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@ 0

Sommet ift'ë, mandj roeifjeê SÎU

ftn bet Sonne flimmert,
Tamenbaut oft rofig buref)

SBeifje Spieen fdjimmcrt.
S3offe, naefte Strme oft
bräunen an bet Sonne,
Unb fo mandjeê SJÎànnerbetg

Sßrifelt boffet SBottne.

m m e r $ e i t (3'ss
5 SJfatenijen fietjt man audj

SBiebetum am Sttanbe,
Streden fid) befjagfidj auê

Sluf bem roeifjen Sanbe.

galten fidj gtoar nidjt genau
Sin antife Stotmen:
S3abebfoufe feufdj toerfjtittt

^jtjreë S3ufenê gormen.

â t tt

Slud) baê fange Stijenbaar
ft\t fdjon am SBerfdjroinben,

Selten nut unb auênafjmêtneif

ft\t eê nodj gu finben.
ïhroifopf fjat'ê fängft berbtängt,
Unb bie Sttanbbabfdjöncn
©fetdjen Taiïïe=abroârtë" nur
©anj nodj ben Sitenen. mnA

Sa mat idj mit meinet roeifjen, bfonben gtau -plötjlidj
in ein Stegerbotf geraten. Sie ladjte: Tu, baë ift ja gat
ïein Stegetborf, roir finb bodj bei unferem Sofjfenfjânbfet."
Sfffeê mat fdjroarj: bie SBege, 33alfen, §ütten, bie biefen

angefegten Seitern, bie aufgefjängten Sampcn, fdjroarj, in
allen Nuancen bom tiefunburdjbringïidjen biê gum fuft*
unb ftaubiïbergfitjetten. Uub auê all bem Sdjroarg betauê

tagten 33afmen. SMmen! Sllfo roaten toit eben bodj in
einem Stegerbotf. Gctft etmaê gagbaft, bann immet

untetnebmenbcr fptangen mit nun babin unb bottbin,
benn nun roofftcn toit aueb Sîeger feben. ftn jebeë Seiten*

gäfjdjen, in jeben SBtnfef ftedten roir unfere Stafen, mein

SBeibdjen mie ein auêgelaffenet, feudjtenbet ©djmetterltng
immer botan, midj am Stodgipfef tjinter fidj tjcrgietjenb
Slïfeê fcfjien mie auëgeftotben Stn einem fleinen Sßlafce

jebodj lag ein metfroûtbigeë Gctmaë auf bent 33oben, in
fcbroatgeê Turdjeinanbet. SSerfofjtteë föofg, badjte idj. Stbet

fiebe ba, eê roat ein Steget unb eine Stegetin. Sfnfcbeinenb

fdjliefen fie. Taê ©ange fab abet fo metfroürbig uub un*

roafjrfdjeinfidj auê, bafj idj bon Steuern an einet SJtenfdj*

baftigfcit biefeë Häuptlings gtneifefte. Tatum tippte idj ein

mir nâdjftliegenbeê ©lieb, eë fdjien mir ein S3ein gu fein,
mit bem gufje botfidjtig gmei*, breimal an, roäfjrenb meine

gtau ängftfidj über meine ©djuftern gudte unb fidj babei

an mir feftffammette. SBabrbaftig, ba fteflten fidj ©lieber

aufeinanbet. Tie Stegetin erfjob ftdj fang unb fdjmal, rud*
toeife, roie ein aufgegogenet Stutomat, babei ffappette eë

böfgetn. Stennal" pipfte ein Äinbetton unb SBafjabu!"
grötjtte ein auggetjötter S3afj bon bem betauf, maê auf
bem 33oben nodj übrig bfieb unb unê nun tn b°denbet

Stellung bumm unb fteif angfotjte auë Stugen, bie man
ob ifjrer Tiefe unb ©fangfofigfeit faft nidjt fefjen fonnte.

SBababu'ë runber, fanget §ofgpuppenfopf roat auf bet

tedjten Seite eingefdjfagen. So fdjien eê roenigftenê. Stbet

eê febfte bott einfadj ein Stüd. Taê fab roirflidj jämmer*
Iicb auê. Tie ©fieber bet S3eiben toaren foblfdjroarg unb

fummarifdj geformt, fie gtidjen aneinanbergebängten Sie*

gefn unb maren ba unb bort betgiett ober betbidt burdj

aufgefegte Äugel* ober SBütfefformcn. ftà) erinnerte midj
an SBerfe moberner 33ifbfjauer, bie icb auf Stuêftefhtngen

im fetnen Gcuropa fdjon gefeben fjatte. Stadjbem fidj
Äenna genugfam tjatte betradjten laffen, roanbte fie fidj

ftumm unb ging. Unb fte ging ptädjtig, fjerrtidj! SSon ben

fcfjtanfen Sßafmen übermebelt, penbeft fie, ben fdjmat ge--

bredjfeften Obetfetb feidjt fdjroingenb babon. groei föftfidje

ffeine Çafbfugefn, groifdjen ben fdjmafen lüften aufge*

fetjt, tudten babei muntet mecbfelnb auf unb ab. Äeuna!
SBie fdjön bifi bu! SBit Hjr nadj, binauè butdj letjtcë,

fdjmaleê .'püttengetoitt. SBababu blieb boden unb gfoijte.
Stfê roit butdj ein ©attet böllig inê gteie ttaten, blieb

Senna fteben. Sie piepfte: für SBabafju" unb ftredte
bittenb bie §anb. ftà) ftellte mit meinet gtau eine futge,

roobfgefäffige S3etradjtung batübet an, roie djarmant nnb

fofett Äenna eê betftünbe, ftembe ©äfte bot baê Tot gu

foden um fo in biêftetet SBeife entfernt bon SBababu für
ben atmen Ttopf gu betteln. Unb mit beifälligem Stidcu

übetteidjte idj it)r ein gang neueê gfangenbeê Silberftüd.
Tann penbefte fie miebet gutüd. SBit festen unê auf bic

gtüne SBiefe unb fdjauten it)r fadjenb nadj.

Taê ift gat nidjt gum Sadjen, meine .fterrfdjaften!"
ertönte bie fdjarfe Stimme eineê SJcanneê plötjlidj über

unê. Tet gaff ift fetjr tragifdj." SBit fdjauten auf unb

bfidten etftaunt in bie routftammenben Slugen eineê be*

fannten ÄunftbänbfetS. §aben fie ben bemotierten Sdjäbef

beë SBababu gefeben? Gcin 33ifbbauet bût ben atmen
Teufel in meinet ©affetie bon feinem Södel tjerunter*
gefdjtagen. Sluê Steib übet feine einfadje «Sdjönfjeit natür*

fidj unb auë SBut batübet, bafj et felbft nidjt afê Stcgcr,

fonbern afê bet SBilbfjancr ¦'puber gut SBeft gefommen

ift. Taê modjte SBabatju natütfidj ttidjt ein gmeifeêmaf et*
feben unb mit feinet gtau Äenna, bie nebenan afë 5ßen*

bant aufgefteltt toar, ftoit) er auë meinem Sfuëftelfuttgëfaaf.
SJtit blieb nur baê Stüddjen Sdjäbel. Gcr tft nun bet*

trottelt unb fie bettelt fidj für ifjn butdj. Umfonft fudjte idj
biê beute bie 33eiben gu beroegen, triebet auf ifjre Södel gu

fteigen. ©ie nebmen bon mir audj fein ©efd;enf an, nicbt

einmal ein ©tüd Sdjäbef roifl ftdj SBababu mebt anleimen

laffen." Unb et gog ein Stüd fdjmatgen £>ofgeë auë ber

Tafdje, baê er unë tränenben Stugeë roieê. Tie §aupt*
attraftion meiner ©aferie ift gum Teufel. So ein bertudjter,
aftmobifdjer Äetf oon SSilbfjauet. Tic Steger fommen ja

bodj obenauf! jaroobl, ba fönnen Sie fidjer fein! Stber

idj faffe bte gtoei nidjt auë bett Sfugen, icb boffe nod)

immet. Um ben ¦'petmroctjfraitfen Sffrifa botgütäüfdjen,
fjabe idj ein paat Tutjenb ®übet=33almen gefauft uttb bic

3mei nun im Saget eineë Äofjlenfjärtbteti, roo eë nodj

mebt fdjroatge Äetfe gibt ."

Tie Stebe getttfj eine Stutobupc.

Gcntfcfjufbigen Sie " unb er flog in ben um bie

©de biegenben SBagen. Sîodjmalê tönt bie Slutofjupe.

Tann läutet eë (jeftig SOtctuc grau unb idj fübren

auê bett Riffen in bie .ôôfje.

Sie: Tie Jtotjlen!

ftà): SBaê, Äobfen?

©ie: Stun ja, bu marft bodj geftern beim Äofjfentjänbter.
SB. s
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S o

Sonnner ist's, manch weißes Kli
Jn der Sonne flimmert,
Tamenhaut ost rosig dnrch

Weiße Spitzen schimmert.
Volle, nackte Arme oft
Vrännen an der Sonne,
Und so manches Männerherz
Prikelt voller Wonne.

mmerzeit (ZB
Aarenixen sieht man auch

Wiederum am Strande,
Strecken sich behaglich aus

Auf dem Weißen Sande.

Halten sich zwar nicht genau
An antike Normen:
Badeblouse keusch verhüllt
Ihres Busens Formen.

ä r n

Auch das lauge Nixenhaar

Ist schon am Verschwinden,
Selten nur und ausnahmsweise

Ist es noch zu finden.
Bubikops hat's längst verdrängt,
Und die Strandbadschöncn
Gleichen Taille-abwärts" nur
Ganz noch den Sirenen, ^nzch

Kenna und Wabahu
Da war ich mit meiner Weißen, blonden Frau Plötzlich

in ein Negerdorf geraten. Sie lachte: Du, das ist ja gar
kein Negerdorf, wir sind doch bei unserem Kohlenhändler."
Alles war schwarz: die Wege, Balken, Hütten, die vielen

angelegten Leitern, die aufgehängten Lampen, schwarz, in
allen Nuancen vom tiefundurchdringlichen bis zum luft-
und staubüberglitzerten. Uud aus all dem Schwarz heraus

ragten Palmen. Palmen! Also waren wir eben doch in
einem Negerdorf. Erst etwas zaghaft, dann immer

unternehmender sprangen wir nun dahin und dorthin,
denn nun wollten wir auch Neger sehen. Jn jedes Seiten-

gäßchen, in jeden Winkel steckten wir uusere Nasen, mein

Weibchen wie ein ausgelassener, leuchtender Schmetterling
immer voran, mich am Rockzipfel hinter sich herziehend

Alles schien wie ausgestorben An einem kleinen Platze

jedoch lag ein merkwürdiges Etwas auf dem Boden, in
schwarzes Durcheinander. Verkohltes Holz, dachte ich. Aber

siehe da, es war ein Neger und eine Negerin. Anscheinend

schliefen sie. Das Ganze sah aber so merkwürdig und

unwahrscheinlich aus, daß ich von Neuem an einer Mensch-

haftigkeit dieses Häuptlings zweifelte. Darum tippte ich ein

mir nächstliegendes Glied, es schien mir ein Bein zu sein,

mit dem Fuße vorsichtig zwei-, dreimal an, während meine

Frau ängstlich über meine Schultern guckte und sich dabei

an mir festklammerte. Wahrhaftig, da stellten sich Glieder

aufeinander. Die Negerin erhob sich lang und schmal,

ruckweise, wie ein aufgezogener Automat, dabei klapperte es

hölzern. Kenna!" Pipste ein Kinderton und Wahabu!"
gröhlte ein ausgeholter Baß von dem herauf, was auf
dem Boden noch übrig blieb und uns nun in hockender

Stellung dumm und steif anglotzte aus Augen, die man
ob ihrer Tiefe und Glanzlosigkeit fast nicht sehen konnte.

Wa Halm's runder, langer Holzpuppenkopf war auf der

rechten Seite eingeschlagen. So schien es wenigstens. Aber

es fehlte dort einfach ein Stück. Das sah wirklich jämmerlich

aus. Die Glieder der Beiden waren kohlschwarz und

summarisch geformt, sie glichen aneinandergehängten
Kegeln und waren da und dort verziert oder verdickt durch

aufgesetzte Kugel- oder Würfelformen. Jch erinnerte mich

an Werke moderner Bildhauer, die ich auf Ausstellungen

im fernen Europa schon gesehen hatte. Nachdem sich

Kenna genugsam hatte betrachten lassen, wandte sie sich

stumm und ging. Und sie ging prächtig, herrlich! Bon den

schlanken Palmen uberwedelt, pendelt sie, den schmal

gedrechselten Oberleib leicht schwingend davon. Zwei köstliche

kleine Halbkugeln, zwischen den schmalen Hüften aufgesetzt,

ruckten dabei munter wechselnd auf nnd ab. Kenna!

Wie schön vis: du! Wir ihr nach, hinaus durch letztes,

schmales Hüttengewirr. Wabahu blieb hocken und glotzte.

Als wir durch ein Gatter völlig ins Freie traten, blieb

Kenna stehen. Sie piepste: für Wabahu" und streckte

bittend die Hand. Jch stellte mit meiner Frau eine kurze,

wohlgefällige Betrachtung darüber an, wie charmant uud

kokett Kenna es verstünde, fremde Gäste vor das Tor zu
locken mn so in diskreter Weise entfernt von Wabahn für
den armen Tropf zu betteln. Und nüt beifälligein Nicken

überreichte ich ihr ein ganz neues glänzendes Silberstück.

Tann Pendelte sie wieder zurück. Wir setzten uns ans die

grüne Wiese und schauten ihr lachend nach.

Tas ist gar nicht zum Lachen, meine Herrschaften!"
ertönte die fcharfe Stimme eines Mannes plötzlich über

uns. Der Fall ist sehr tragisch." Wir schauten auf und

blickten erstaunt in die wutflammenden Augen eines

bekannten Kunsthändlers. Haben sie den demolierten Schädel

des Wabahu gesehen? Ein Bildhauer hat den armen

Teufel in meiner Gallerie von seinem Sockel

heruntergeschlagen. Aus Neid über seine einfache Schönheit natür>

lich und aus Wut darüber, daß er selbst nicht als Neger,

sondern als der Bildhauer Huber zur Welt gekommen

ist. Das mochte Wabahu natürlich nicht ein zweitesmal
erleben und mit seiner Fran Kenna, die nebenan als Pen
dant ausgestellt war, floh er aus meinem Ausstellnngssaal.

Mir blieb nur das Stückchen Schädel. Er ist nnn
vertrottelt und sie bettelt sich für ihn durch. Umsonst suchte ich

bis heute die Beiden zu bewegen, wieder auf ihre Sockel zu

steigen. Sie nehmen von mir auch kein Geschenk an, nicht

einmal ein Stück Schädel will sich Wabahu mehr anleimen

lassen." Und er zog ein Stück schwarzen Holzes aus der

Tasche, das er uns tränenden Auges wies. Die
Hauptattraktion meiner Galerie ist zum Teufel. So ein verruchter,

altmodischer Kerl von Bildhauer. Die Neger kommen ja
doch obenauf! Jawohl, da können Sie sicher sein! Aber

ich lasse die zwei nicht aus dcn Augen, ich hoffe noch

iinmer. Um den Heimwehkranken Afrika vorzutäuschen,

habe ich ein paar Dutzend Kübel-Palmen gekauft und dic

Zwei nun im Lager eines Kohlenhändlers, wo cs noch

mehr schwarze Kerle gibt ."

Die Rede zerriß eine AutoHupe.

Entschuldigen Sie " und er slog iii den um die

Ecke biegenden Wagen. Nochmals tönt die AutoHupe.

Dann läutet es heftig Meine Frau und ich fahren

aus den Kissen in die Höhe.

Sie: Die Kohlen!

Jch: Was, Kohlen?

Sie: Nun ja, du warst doch gestern beim Kohlenhändler.

2


	Henna und Wabahu

